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der Kampf um den 6 Stundentag in Bergba 


Das Ablommen über die Arbeitszeit o fisiell gekündigt. 
Ein Telegramm der Geweriſchaſten an die Regierung. 


Nachdem die Verhandlungen um die Kürzung der 
Arbeitszeit im oberſchleſiſchen Bergbau durch die ſtrikte 
Ablehnung der Forderung der Arbeiter ſeitens der Vertre⸗ 
der der Unternehmerverbände endgültig geſcheitert ſind, 
hielten die Arbeiterverbände mit dem in Kattowitz wei⸗ 
lenden Hauptarbeitsinſpektor Klott eine Konferenz ab, die 
aber gleichſalls keine Bedeutung für die Sache hatte, da 
ſich der Hauptarbeitsinſpektor von der Konferenz 
zog. Angeſichts deſſen hielten die Vertreter det Gemert⸗ 


ſchaſten eine Beratung ab, in der beſchloſſen wurde, den 
Vunkt des Kollektivabkommens im Bergbau über den 


achtftiindigen Arbeitstag zu kündigen. Dieſer Beſchlußz 
wurde inzwiſchen ausgeführt und das Abkommen beim 
Minister für ſoziale Fürſorge oſſiziel gekündigt. 


Lowfki. 
derungen der Gewerkſchaften auf Kürzung de 


Außerdem wurde in dieſer Sitzung der Gewerkſchafts⸗ 
vertreter beſchloſſen, an die Regierung folgendes T Te e⸗ 
gramm zu ſenden: 

„An die Regierung der polniſchen Republik, zu Hän⸗ 
des Herrn Premierminiſters Gen. Slawoj⸗Stklat⸗ 

Angeſichts deſſen, daß die r die For⸗ 
r Arbeitszeit 
im Kohlenbergbau abgelehnt haben, wenden ſich die un⸗ 
terzeichneſen Wewerkſchaften an die Regierung, fie möge 
Schritte unternehmen, um die Angelegenheit auf entſpre⸗ 
chende Weiſe zu regeln, damit der im Bergbau drohende 
Konflikt vermieden wird. Die Berufsverbände bitten die 
Regierung um baldigen Empfang einer Abordnung der 
„ ee ee ee in dieſer Angelegenheit.“ 


den 


der Bierjahtesplan in Dolen. 


Die wichtiaſten Inveſtitionen des nüchſten Jahres. 


Bekanntlich hat die polniſche Regierung in dieſem 
Sommer einen vierjährigen Inveſtitionsplan beſchloſſen. 
Die im Rahmen dieſes Planes borgejehenen Arbeiten 
werden nunmehr durch 
miſſion beim Finanzminiſterium feſtgelegt. 
einiges über den für das Jahr 1937 vorgeſehenen Plan 
bekannt geworden. Derſelbe ſieht zunächſt die Beendi⸗ 
gung verſchiedener in Angriff genommener größerer Ar⸗ 
beiten vor, ſo die Fertigſtellung der Gebäude der Ciſen⸗ 
bahndirektion in Chelm und Beſchleunigung der Arbeiten 
am Umbau des Warſchauer Eisenbahnnetzes. Von neuen 
Inveſtitionen ſind für das Jahr 1937 vorgeſehen: einige 
Kanalbauten in den öſtlichen Wojewodſchaften, um auf 
dieſe Weiſe bequeme und billige Verkehrslinien für dieſe 


eine beſondere Inveſtitionskom⸗ 


Zunächſt iſt lenka vorgeſehen. 


Gebiete zu ſchaffen. Vor allem ſoll dadurch der Trans⸗ 


port von Steinen aus den großen Steinbrüchen in Kle⸗ 


ſow und Janow Dolina erleichtert werden. Außerdem 
iſt der Bau einer neuen Eiſenbahnlinie Mlawa—ſtro⸗ 
In Warſchau und anderen Getreide⸗ 
handelszentralen ſollen große Getreideelevatoren errichtet 
werden. In Warſchau, Lodz, Poſen und Kattowitz ſol⸗ 
len neue große Markthallen erbaut werden. In den ge⸗ 
nannten wie auch in anderen Städten Polens follen über 
300 Obſtaufbewahrungsſtellen errichtet werden. Außer⸗ 


dem ſieht der Plan Wege⸗ und Brückenbauten, Durchfüh- 


rung von Elektriftkationen, Bau von Lokomotiven und 


Eiſenbahnwaggons uſw. vor. 


Gegen die Biltüchereiaft der Rasi 
in Danzig. 
gu der nationalſozialiſtiſchen Willkürherrſchaft in 
Danzig hat auch die Spitzenleitung! der Vereinigung der 
K laſſenkampfgewerkſchaften Polens Stellung genommen, 
die in nachſtehender Entſchließung bekanntgegeben wird: 
„Die Zentrallommiſſion der Berufsverbände in Po» 
len erklärt allerſchärſſten Proteſt gegen die rechtloſe Ver⸗ 


nichtung der Beruſs⸗ und ſozialiſtiſchen Bewegung in 


Danzig durch die Hitlerbehörden der „Freien“ Stadt. 

Die Zentralkommiſſion der Berufsverbände fieht in 
dieſem Vorgehen eine Vergewaltigung des internationa- 
len Rechts und der allerelementarſten Rechte der Danzi⸗ 
ger Bevölkerung zum Zwecke der Rettung der Hitlermacht, 
die die Mehrzahl der Danziger Bevölkerung tatſächlich 
verurteilt. 

Die Zentralkommiſſion der Berufsverbände ſtellt 
ſeſt, daß die naziſtiſchen Rechtloſigkeiten in Danzig eine 
Gefahr für den Weltfrieden darſtellen und gleichfalls die 
Lebensintereſſen Polens antaſten. Die Zentralkommiſſion 
der Berufsverbände verlangt von der polniſchen Regie⸗ 
rung eine energiſche Intervention zum Schutze des Dan⸗ 
ziger Statuts und ruft die ganze Arbeiterklaſſe zur tätigen 
Unterſtützung der Arbeiterſchaft Danzigs in ihrem Kampf 
um das Recht zur eigenen Organiſation auf.“ 


Thälmann im Konzentrationslager. 


Wie dem „Daily Herald“ bekanntgeworden iſt, 
wurde Ernſt Thälmann, der ſeit Anfang März 
1933 verhaftete Vorſitzende der KPD, in ein ſächſiſches 
Konzentrationslager gebracht, wo er nach der Geſtapover⸗ 


fügung „auf Lebenszeit“ bleiben ſoll. Der Pro⸗ 


50 gegen ihn, dei die Krönung all . Juſtizaktionen, 


aber natürlich nicht ihr Ende ſein ſollte, iſt aufgegeben, 


da ſich die Anklage wegen Vorbereitung zum Hoch⸗ 


verrat an der — 
bar erwieſen hat. 
Der „Daily Herald“ erinnert bei dieſer Gelegenheit 
an die Verkündung Hitlers bald nach vollzogenem Reichs⸗ 
tagsbrand, die Welt werde erſchauern, wenn die bereits 
geſicherten Beweiſe für die teufliſchen Pläne der KPD 
und ihrer Leitung der Oeffentlichkeit übergeben würden. 

Die Erſetzung des Thälmannprozeſſes durch die ad» 
miniſtrative Verſchickung ins Konzentrationslager beweist 
baf jene „Beweiſe“ das find, wofür die Kulturmenſch heit 
ſie von allem Anfang an gehalten hat. 


Weimarer Republik als unbeweis⸗ 


Lohuberbandlungen in der Televiſion. 


Aus London wird berichtet: Während in den anderen 
Ländern die Fernſehübertragungen noch in den Kinder⸗ 
ſchuhen ſtecken, iſt die Televiſton in England ſchon ſo weit 
fortgeſchritten, daß bereits Streikgefahr beſteht. Als erſte 
ſiud die Varietefünftler auf den Plan getreten, die eine 
Erhöhung der Honorare bei Fernſehvorführungen ver⸗ 
langen. Bisher hat die BBC (Britiſh Broadeaſting Co.) 
nur die bisher bei Rundfunkübertragungen üblichen Ho⸗ 


norare bezahlt und will dieſe ſogar noch herabſetzen, da 


ihr für die Fernſehübertragungen nur 50 Pfund Sterling 
pro Tag zur Verfügung ſtehen. Es werden jetzt Lohn⸗ 
verhandlungen mit der Gewerkſchaft der Varietekünſlier 
geführt, die behaupten, die bisher üblichen 8050 fl ſeien 
zur für die Stimme gezahlt worden, während für die 
Uebertragung des Bildes und der ſchauſpieleriſchen Lei⸗ 
tungen ein Zuſchlag gezahlt werden müſſe. Sie find ent⸗ 
ſchloſſen, ihre Forderungen durchzuſetzen, fo daß an die 
Aufänge der Televiſion in England möglicherweise auch 
ſchon der erſte Streik ſich knüpfen wird. 


1 Die neue greundithat 


men hal. 


Volksſtimme 
. u. Ae bun 


der ſaſchiſtiſchen Nächte. 


Es hat wirklich leinen Zweck mehr daß die Diplowa⸗ 
ten durch ſchöne Worte den Ernſt der Tatſachen weiter 
derſchleiern. In die Diskuſſionen der Verhandlunss⸗ 
zimmer dringt bereits der Maſſenſchritt der aufmarſchie⸗ 
renden Regimenter. Immer unverhohlener erweiſen Eh 
die politiſchen Akte als Kriegsvorbereitungen. Den Ge. 
genſtand der Verhandlungen, die Italien und Deutſchland 
in Berlin und Berchtesgaden führten, ebenſo aber Ser 
Debatten auf der Londoner Nichteinmiſchungstonfer ez 
bildet die letzte Methode, die Fortführung i nes Kri⸗ges 
mit unmilitäriſchen Mitteln zu ſichern, der bereits lange 
beſteht und der eines Tages, wenn nicht noch ein Wun⸗ 
der geſchieht, in dem Müten eines wirklichen neuen Waf⸗ 
fenganges in Europa enden muß. Die Fronten formee⸗ 
575 ſich. Die beiden Diktaturländer Europas ſcheinen 

ch gefunden zu haben. Auf alle Fälle verſuchen ſic ſo 
biel wie möglich aus der Reihe der ihnen geſinnungever 
wandten Staaten um ſich zu ſammeln. Auf der anderen 
Seite ſtehen die großen weſtlichen Demokratien England 
und Frankreich, zu deren ganz natürlichen Bundesgenof 
ſen allmählich immer mehr und mehr das Bolſchewi . 
ru 1 i! ch⸗ 


han wird. Es zeigt ſich damit, daß die große 
kanzöſtſch⸗engliſche Allianz des Weltkrieges, die ſich jeht 
fortjegt viel mehr war als ein zufälliges Zweckgebilde. 


Sie iſt heute unentbehrlicher als je und fe, wird immer 
wieder ihre Bedeutung bekommen, jo lange nicht ein end⸗ 
gültiger europäiſcher Ausgleich auf einer demokratiſche⸗ 
Grundlage gelungen iſt. ö 


Mit dieſen Ausführungen ſoll durchaus nicht geiunt 
ſein daß die Neuformierung der politiſchen e m⸗ 
nerhalb des Kontinents nun etwa ſchon ganz endgültig 
ſeſtſteht. Insbeſondere iſt trotz aller Feierlichheit und 
ſalbungsvollen Artikeln durchaus noch nicht ſicher, daß 
min auch ae ſchon endgültig jeine Stellung genom⸗ 
Die deutſchen Nationalſozialiſten ſind freilich 
der Anſicht, Italien ſei bereits ihr Bundesgenoſſe für 
immer, mindeſtens aber doch für morgen. 


Mit feiner etwas voreiligen Anerkennung des italie⸗ 
niſchen Kaiſerreiches Aethiopien hat ſich Deutſchland aber 
in klaren Gegenſatz zu England geſtellt, das auch heute 
nichts davon wiſſen will. Die Reaktion wird jedenjaus 
nicht ausbleiben und Herr Ribbentrop hat ſich ſchnell auf⸗ 
gemacht und iſt nach London in ſein neues Amt gefahren 
um feine „Tätigkeit“ fo. bald wie möglich aufzunehmen. 
Seine Aufgabe wird nicht leicht ſein unter dieſen neuen 
Umſtänden. Hitler möchte doch ſo gern die Freundſchaft 
Euglands erobern und tut wiederum alles, um England 
davon zurückzuſchrecken. 

Sobald man das Ganze als ein italieniſches Spiel 
betrachtet, das nur dem Verſuch dienen ſoll, Italien wert⸗ 
voller für kommende Verhandlungen mit Frankreich und 
England zu machen, jo. bedeutet dieſe deutſche Demaztir- 
rung ein ungeheures Riſiko und einen diplomatiſchen 
Fehler erſter Ordnung. Denn das Hitler⸗Reich, nicht 
aber Italien hat die Brücken zu England abgebrochen. 
Und ſeine Stellungnahme könnte die Einleitung zu einer 
völligen Iſolierung bilden. Es wäre dann auf alle Fälle 
zunächſt einmal vollkommen der italieniſchen Politik preis 
gegeben, die die neue Freundſchaft gut benutzen könnte 
wenn es ihr nicht gelänge, um den von ihr gewünſchten 
Preis die Wiederannäherung an die europäiſchen Weſt⸗ 
mächte zu vollziehen die aber andererſeits ebenſo ſehr die 
Möglichkeit hätte, das Hitler⸗Reich an die italieniſchen 
Vundesgenoſſen von morgen zu verkaufen. 

(Aus einem Artikel von Georg n in der 
„Pariſer Tageszeiung“) 


Der ſtebenſache Mörder verbrannt, 

Der Holzfäller Uchetto aus Landiers, der vor einl- 
gen Tagen ſieben Perſonen niederſchoß, konnte von der 
Gendarmerie in einem Bauernhaus ermittelt werden. Die 
Polizeibeamten haben das Haus in Brand geſteckt. 
Uchetto iſt verbrannt. 
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Abmarſch nach rechts. 
Die neueſten Wandlungen der Komintern. 


Seit ſich die Sowjetunion außenpolitiſch den Weſt⸗ 
mächten genähert hat, iſt auch der Kurs der Kommuniſti⸗ 
ſchen Internationale mehr und mehr nach rechts abgeglit⸗ 
ten, Schon während der gründenden Verhandlungen 
über die franzöſiſche Volksfront zeigte es ſich, daß die KP 
piel weiter rechts ſtand als die Sozialiſten. Die Komma⸗ 
miſten ſtehen auch als ſcheinbar linker Flügel der Volls⸗ 
ſront programmatiſch und ideologiſch rechts von den So⸗ 

ziuliſten. 

Aber der Abmarſch der Kommuniſten nach vechts iſt 
noch lange nicht zum Stehen gekommen. Es iſt heute gar 
nicht abzuſehen, wann und wo er einmal enden wird Die 
rapide Rechtsentwicklung in Rußland und die Anweiſun⸗ 
gen Moskaus an die kommuniſtiſchen Parteien der ande⸗ 
ren Länder hat in der kommumiſtiſchen Internationale 
eine heilloſe Verwirrung angerichtet. 

Vor kurzem haben die illegalen Kommuniſten in 
Italien einen Aufruf an die Faſchiſten ge⸗ 
richlet, gemeinſam mit ihnen gegen die Diktatur an⸗ 
zulämpfen. In Oeſterreich finden ſeit langem hef⸗ 
tige Diskuſſionen zwiſchen der illegalen KP und den ille⸗ 
galen Revolutionären Sozialiſten (frühere Sozialdemo⸗ 
kraten) ſtatt, wobei dieſe ſich auf der radikalen Lime, die 
Kommuniſten auf der „verſöhnleriſchen“ bewegen. 

Die in Prag erſcheinende „Deutſche Volkszeitung“, 
das Organ der kommuniſtiſchen Emigration Deutſchlands 
(früher „Gegenangriff“) veröffentlichte einen Aufruf der 
illegalen KP Deutſchlands und fordert zur Volksge⸗ 
meinſchaft zwiſchen Kommuniſten, Sozialiſten, Na⸗ 
zis, Katholiken und gemeinſamen Kampf gegen die „3000 
Millionäre “in Deutſchland auf . Die Nazi werden mit 
„Volksgenoſſen“ angeſprochen, es iſt von Brüber.iher 
Verſtändigung und „treuer Kamerabſchaft“ die Rede. 

Den Vogel ſchießen wohl die franzöſiſchen 
Kommuniſten ab. Auch Thorez hat ja ſeit längerer 
Zeit ſchon die Parole der „franzöſiſchen Front“, die non 
der äußerſten bürgerlichen Rechten bis zu den Kommu⸗ 
niſten veichen ſoll, ausgegeben. In ſeiner Straßburger 

Rede fordert Thorez Verſtändigung mit Hitler 

Wohin geht dies alles? Bei dem Abmarſch nach 
rechts iſt man ſchon ſehr nahe an die äußerſten Bezirke 
der bürgerlichen Rechten gelangt. 

Dieſe Betrachtung wäre unvollſtändig fügte man 
nicht hinzu, daß ein Bruchteil jener Opfer an Dogmen 
und Grundſätzen, welche die Kommamiften heute bringen, 
vor vier Jahren ausgereicht hätte, den Einbruch der Hit⸗ 
kerei zu verhindern. Das Zuſpälkommen der Komintern 
und der Verſuch, Verſäumtes durch Uebertreibungen gut⸗ 
zumachen, zeigt die Tragödie, die ſich vor unſeren Augen 
abſpielt. 


Neues Triumpirat in der Sowjetunion? 

Wie der Pariſer „Matin“ ſich aus Moskau melden 
äßt, befinde ſich die tatſächliche Macht gegenwärtig in 
den Händen eines Triumvirats, das aus Stalin, dem 
Parteidiktator, dem Oberbefehlshaber der Roten Armee, 
Marſchall Woroſchiloff, und dem Chef der politi⸗ 

‚hen Polizei, dem neuernannten Volkskommiſſar des 

Innern, Jeſchoff, beſtehe. Dieſes Triumvirat habe 
nun beſchloſſen, entſcheidende Schritte auf dem Wege zur 
völligen Zentraliſierung der ganzen Verwaltung zu tun. 
Die Bejugniffe der Vorſitzenden der Eekutivkomitees der 
einzelnen Bundesrepubliken, alſo der lokalen „Präſiden⸗ 
ten“, ſollen noch mehr beſchränkt werden und im Zujam⸗ 
menhange damit ſollen einige von dieſen Präſidenten ab⸗ 
geſägt und durch ergebene Helfer des Triumvirats erſetzt 
werden. Man ſpricht ſogar davon, daß der jetzige „Bun⸗ 
despräſident“, Michael Kalinin, durch 
Perfönlichkeit, etwa durch Molotoff oder Akuloff, erſetzt 
werden foll. 

Man erwartet auch, wie die Londoner Preſſe mel⸗ 
det, in kurzer Zeit eine entſcheidende Wendung in 
der Außenpolitik. Es fei nicht ausgeſchloſſen, 
meldet der Moslauer Mitarbeiter der Londoner „Eve 
ning News“, daß die Sowjetregierung mit dem Syſtem 
det kollektiven Sicherheit breche und ſich zum ſelbſtändi⸗ 
gen Vorgehen gegen einzelne faſchiſtiſche Staaten ent⸗ 
ſchließe. Im Zuſammenhange damit ſtehe auch die neuer⸗ 
liche Wendung in der ſpaniſchen Politik des Kreml. 


Nillionen Dreipfeile in den Straßen Wiens 

. Am 18. Oktober hielt Schuſchnigg die große 

Parade der Vaterländiſchen Front ab. Ueber 

die Aktionen, die von den Sozialiſten aus die⸗ 

ſem Anlaß unternommen wurden, berichtet die 
„Arbeiter⸗Zeitung“: 

Viele Wiener Straßen waren am 17. d. Mts. abends 
überſchwemmt von roten Streuzetteln: der Gruß der RS 
an die zum Appell der BF kommandierten Arbeiter und 
Angeſtellten. Die Polizei war in höchſter Alarmbereit⸗ 
ſchaft, Kriminalbeamte und Poliziſten in Zivil machten 
auf der Straße Dienſt. unausgeſetzt durchfuhren Kontroll⸗ 
autos der V7 und die Ueberfallautos der Polizei die Ur: 
beiterbezirke, und doch gelang die Streikaktion der RS 
hundertprozentig. So wurden im Laufe des Sondebend⸗ 
abends allein in Favoriten 400 000 Zettel mit den Drei⸗ 
pfeilen und Parolen der RS geſtreut. Nicht weniger als 
30 Lichtaktionen gab es in dieſem Bezirk, und zwar rote 
Naleten, die vor Gemeindebauten, dem N wienhad und 


eine andere 
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um Ireiheit für die 


ſpaniſche Regierung, 


Eine direlle Forderung der Labour Parth und der Gewerlichaſten 
an die engliſche Nenierung. 


London, 28. Oktober. Eine heute ſtattgefundene 
gemeinſame Konſerenz von Vertretern der Arbeiterpartei 
und der Gewerkſchaften beſchloß, von der Regierung zu 
ſordern, im Einvernehmen mit der franzöfiichen Regie⸗ 
rung ſoſort Schritte zur Herbeiführung einer internatio⸗ 
nalen Verſtändigung zu unternehmen, damit S pa⸗ 
nien die volle Handelsfreiheit einſchließlich 
des Rechts des Wafſenankaufs zurückgege⸗ 
ben werde. In einer Entſchließung ſtellt die Konſerenz 
ſeſt, daß die verſaſſungsmäßig berufene ſpaniſche Regie⸗ 
tung das volle Recht habe, die zur Auftechterhaltung 
ihrer Autorität und der Ruhe und Ordnung notwendigen 
Mittel zu erwerben. 5 


Sowjetunion bleibt im Spanien⸗Ausſchuß 


London, 28. Oktober. Ganz unerwartet trat heute 
vormittag der Unterausſchuß des Ueberwachungsgus⸗ 
ſchuſſes für Spanien zuſammen, nachdem die für geſtern 
angeſetzte Sitzung wegen des Ausbleibens der ſomſet⸗ 
ruſſiſchen Antwort auf die Anfrage bezüglich der letzten 
Note der Sowjetregierung auf Montag vertagt worden 
war. Die heutige Einberufung des Unterausſchuſſes er⸗ 
folgte im Zuſammenhang mit einer italieniſchen Note an 
den Vorſitzenden des Nichteinmiſchungsausſchuſſes. In der 
Note wird italieniſcherſeits uerlangt, daß die Beratungen 
ſowohl des Unterausſchuſſes wie des Ausſchuſſes ſeſhſt 
öffentlich fein und die Reden und niedergelegten Doku⸗ 
mente zur öffentlichen Kenntnis gebracht werden ſollen. 
Der Umerausſchuß beſchloß, dieſe italieniſche Forderung. 
inſofern zu berückſichtigen, als dem Plenarausſchuß ver. 
geſchlagen werden ſoll, umfangreichere Mitteilungen über 
die Sitzungen und die gehaltenen Reden zum Teil zu ver⸗ 
öffentlichen. c 

Im Zuſammenhang mit dieſer Sitzung des Unter⸗ 


ausſchuſſes trat in den Abendstunden auch der Ueber⸗ 
wachungsausſchuß zuſammen. Der Vorſitzende Lord Ri 
mouth berichtete zunächſt über die Stellungnahme des Un⸗ 
terausſchuſſes zu der italieniſchen Forderung auf öffent⸗ 
liche Führung der Beratungen. Der Ausſchuß ſtinemte 
diefer Stellungnahme zu. Sodann machte der Vorſitzende 
die Mitglieder des Ausſchuſſes mit einer eingetroffenen 
Note der Sowjetregierung bekannt, in welcher die frühere 
Sowjetnote über die Mitarbeit der Sowjets im Ueber- 
wachungsausſchuß erläutert wird. Aus der neuen Note 
geht hervor, daß die Samjets weiterhin im Ausſchuß ver. 
bleiben. Der Ansſchuß befaßte ſich ſodann mit den Ant⸗ 
worten Italiens und Portugals über die gegen ſie erho⸗ 
benen Vorwürfe der Verletzung des Nichteinmiſchungsab⸗ 
kommens. 

Die Sitzung des Nichteinmiſchungsausſchuſſes ging 
nach etwa 6ſtündiger Dauer nach 10 Uhr abends zu Erde 
Die nächſte Sitzung des Unterausſchuſſes iſt auf Montag 
nachmittag, die des Hauptausſchuſſes auf Mittwoch mit⸗ 
tag feſtgeſetzt worden. 


Die Kämpfe um Madrid. 
Ein Bericht der Auſſtändiſchen. 

Sevilla, 28. Oktober. Der Rundfunk der Auf: 
ſtändiſchen meldet, daß die Truppen des auſſtändiichen 
Generals Varela auf der Strecke zwiſchen den Flüſſen 
Guadarrama und Jarama in Richtung auf Madrid vor⸗ 
gerückt ſeien. Von Madrid aus ſei nur noch eine Straße 
in Richtung des Mittelmeeres frei. Dieſe Straße ſei ge⸗ 
ſtern von aufſtändiſchen Flugzeugen mit Bomben delegt 
worden. Auf dem Kampfesabſchnitt Escurial ſeien die 
Regierungstruppen aus ihren Stellungen gedrängt wor⸗ 
den. Die Aufſtändiſchen befänden ſich auf der ganzen 
Linie überall etwa 17 Kilometer von Madrid entfernt. 


Es geht um die Demolratie Europas! 


Die Note der Madrider Regierung an England. | 


Madrid, 28. Oktober. Der ſpaniſche Außenmini ⸗ 
ſter Alvarez del Vayo hat dem Leiter der britiſchen Ge⸗ 


ſandtſchaft in Madrid eine Note übergeben, in welcher die 
Mitteilung der engliſchen Regierung betreffend die in 
Madrid eingelerkerten Perſonen beantwortet wird. In 
der Note heißt es: Ihre Mitteilungen beziehen ſich auf die 
politiſchen Geiſeln, die angeblich Repreſſalien ausgeletzt 
find. Ich konſtatiere zunächſt, daß es heute in Matrin 
leine einzige Perſon gibt, auf welche dieſe Definition zu⸗ 


trifft. Takſächlich befindet ſich eine gewiſſe Zahl politi⸗ 


ſcher Perſönlichkeiten in Haft, die in Haft genommen 
wurden, weil ſie ſich an dem Aufſtande gegen die Republik 
direkt beteiligten. Sie derzeit in Freiheit zu ſetzen, 
würde eine Unterſtützung der Bewegung der Auſſtändi⸗ 
ſchen bedeuten. Das ſpaniſche Volk iſt erbittert darüber, 
daß die Auſſtändiſchen aus dem Auslande Waſſenhilfe 
erhalten und es ſcheint ihm, daß das ſpaniſche Volk verur⸗ 
teilt iſt, zu dulden, daß ſich die Aufſtändiſchen fett der 
Zeit der Unterzeichnung des Nichteinmiſchungsabkomenens 
um jo mehr der Hilfe des Auslandes erfreuen, als die fa» 
niſche Regierung iſoliert und entgegen allen Richtlinien 
des internationalen Rechtes aller Hilfsmittel beraubt iſt, 
ſo daß die ſpaniſche Regierung auf dieſe Weiſe nicht das 
Recht hat, ſich die Wafſen zu beichaffen, mit deren Hife 
fte der Aufſtandsbewegung begegnen könnte. Geſtatten 
Sie mir, die Ueberzeugung meiner Regierung auszuſpre⸗ 
chen, daß das Vereinigte Königreich der Menſchlichleit 


einen unermeßlichen Dienſt erweiſen könnte, wenn es ſei⸗ 
nen ganzen Einfluß dahin geltend machen könnte, daß 
dieſer bedauernswerte Zuſtand aufhöre.— Dieſe politiſche 
Realität tangiert nicht nur die Lage in Spanien und ich 
bedauere beſtätigen zu müſſen, daß auch die Zukunſt des 
Friedens unb der Demokratie in Europa, welche mit die⸗ 
ſet Angelegenheit eng verknüpft iſt, von der Entſcheiznng 
der demokratiſchen Mächte in dieſer Angelegenheit mb» 


hängt. 
England dei Portugal. 

Die Note der britiſchen Delegation an den Nichte in ⸗ 
miſchungsausſchuß hat allgemeines Befremden erregt. 
Nicht nur, daß fie eine Reihe ſehr fragwürdiger Falten alk 
Beweis für ruſſiſche Waffenlieſerungen anführt (es har⸗ 
delt ſich um Zahlen, die einfach im Widerſpruch mit den 
tatſächlich in Spanien vorhandenen Waffen ſtehen, z. B. 
daß 85 Panzerwagen gelandet worden ſein uſw. Waffen⸗ 
mengen, über die Madrid leider nie verfügt hat!) und duß 
nur eine kleinere italieniſche Neutralitätsverletzung zuge⸗ 
ſtanden wird, aber leine deutſche, behaupten die Briten 
vor allem, daß Portugal ſich keinerlei Neutralitätsver⸗ 
letzung ſchuldig gemacht habe. / 

Damit beſtätigt ſich die feit langem in weiten Krei⸗ 
ſen gehegte Vermutung, daß Portugal, das ja jeif 
Jahrzehnten eine Art Tributärſtaat von Großbritannien 
it, unterengliſcher Deckung ſteht. j 


öffentlichen Gebäuden des Bezirks abgebrannt wurden. 
Sonntag früh wurde überdies der in dieſem Bezirk Zele⸗ 
gene Oſt⸗ und Südbahnhof mit vielen tauſenden Stimm⸗ 


zetteln belegt. Auch der Aſpangbahnhof, der Nordbahn | 


hof und der Weſtbahnbof waren mit unſeren Streuzelteln 
belegt. Auch alle anderen Wiener Bezirke hatten am 
Vorabend des Appells ausgiebig geſtreut. 

Auch die Freie Gewerkſchaftsjugend führte mehrere 
Aktionen durch. Sonnabend wurden tanfende Streuzettel 
mil den freigewerkſchaftlichen Parolen auf dem Gür ren, 
vor allem bei allen Stadt bahnſtationen und vor dem Lan⸗ 
desgericht II geſtreut. Das Intereſſe für die Streuzet:el 
war überall ſehr groß. Sie wurden aufgehoben und ge⸗ 
leſen. Sonnabend mittags wurden von einem Stadt⸗ 
bahnzug in eine zur Thaſliaſtraße marſchierende Jung⸗ 
volkgruppe Streuzettel geworfen. Die Jungen blie den 
ſtehen, verſuchten die Streuzettel aufzufangen und lafen 
ſie. Während der Kundgebung auf der Schmelz wurden 
von Jugendlichen Streuzettel verbreitet. 

Am Abend des Sonntags führten Jugendliche Stren⸗ 
aktionen im Burgtheater und in der Oper durch. Im 
Burgtheater wurde in den Foyers geſtreut, ſo daß die 
Polizei die Wandelgänge beſetzte. In der Staatsoper 
warden während einer Pauſe zuerſt legale, Zettel von der 
Galerie geworfen. Dieſe Gelegenheit wurde benützt, um 
ſreigewerkſchaftliche Streuzettel zu werfen. 


in der belgiſchen Kammer. 
Erklärungen des Außenminfſters Spank. 
Brüſſel, 8. Oktober. Heute fand eine Sitzung 
der belgiſchen Kammer ftatt, in welcher es zu einer allge 
meinen außenpolitiſchen Ausſprache kam. Es ſprachen 
Redner faſt aller Parteien. N 
Außenminiſter Spaak griff zweimal in die Debatte 
mil bedeutſamen Erklärungen ein. Das Hauptkapitel 
der Aussprache bildete eine von einem ſozialliſtiſchen Ni» 
geordneten aufgeworfene Frage, ob nach den Erklärungen 
des Königs über die Unabhängigkeit Belgiens in milztä⸗ 
riſcher, politiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht das Mili⸗ 
tärabkommen noch beſtehe, das Belgien mit Fuankreich in 
einer neuen Form im Jahre 1927 abgeſchloſſen habe. 
Außenminiſter Spaal gab hierzu am Schluſſe der 
Ausſprache die Erklärung ab, daß durch die Rede des 
Königs die beſtehenden Abkommen und Verpflichtungen 
nicht aufgehoben worden ſeien. Die zwiſchen England, 
Frankreich und Belgien im Mürz d. J. in London verein⸗ 
barten Ablommen über die Zuſammenarbeit der General» 
ſtübe könnten nicht durch einen einſeitigen Akt aufgehosen 
merben. Es ſei auch ein Wahnſinn, etwas abzuſchafſen. 
ſolange nicht etwas Neues au die Stelle des bisher Be⸗ 


| Außenpolitiſche Ausipeambe 


Y r 
b 


in den Streik traten, als Verhandlungen über die Rege⸗ 


ung der feſtgeſetzten Preiſe zu überwachen. Im Taufe 


Lodzer Tageschronil. 
Proteſtſtreit bei Ejtinaon. 


In den Fabriken der Induſtriewerke von Ejtengon 
beſteht, wie bekannt, ſeit längerer Zeit ein Konflikt we⸗ 
gen der Zahlungen für die Reinigung der Maſchinen an 
Sonnabenden und Tagen vor einem Feiertag. Diesbe⸗ 
zügliche Forderungen erhoben ſowohl die Arbeiter der 
Spinnerei und Weberei in der Dowborczylowſtraße 30 
wie ker Appretur und Druckerei in der Radwanſka 30. 
Die Arbeiter fordern rückwätige Bezahlung für das Rei⸗ 
nigen der Maſchinen, wobei ſich ihre Forderungen auf 
mehrere tauſend Zloty belaufen. In Sachen der For⸗ 
derungen der Arbeiter der Appretur und Druckerei in der 
Radwanſkaſtraße iſt die Konferenz für den 30. Oktober ſeſt 
geſetzt worden, während über die Forderungen der Arbei⸗ 
ter von der Dowborczykowſtraße geſtern verhandelt wurde 
Die Konferenz führte aber zu keiner Einigung, weshalb 
die Arbeiter der zweiten Schicht von 13 bis 13.30 Uhr 
ſtreikten, um auf dieſe Weiſe ihren Proteſt gegen den un⸗ 
nachgiebigen Standpunkt der Fabrikleitung zum Aussruck 
zu bringen. Die Vertreter der Arbeiter erklärten, daß 
ſie von ihren Forderungen nicht abweichen werden und 
nötigenfalls ein Streik ausgerufen werden wird. 

Der Streik bei Allart und Kindermann. 

In Sachen des Streils der Wicklerinnen in der 
Firma Allart, Rouſſeau u. Co., Kontna 19, wer 
den augenblicklich keine Verhandlungen geführt, da vie 
Firmenleitung dieſe Verhandlungen ablehnt. Sie be⸗ 
gründet ihren Standpunkt damit, daß die Arbeiterinnen 


lung der ſtrittigen Fragen gerade im Gange waren. 210 
Arbeiterinnen halten die Fabrikräume beſetzt, während 
weitere 600 Arbeiter außerhalb der Fabrik im Streik 
ſtehen. g 133 

Der Streik in der Färberei der Firma Kinyer 
mann an der Lonkowa 23 iſt, wie berichtet, wegen at: 
gekündigten Entlaſſungen entſtanden. In Sachen dieſes 
Konflikts findet heute im Abeitsinſpektorat eine Tonfe⸗ 
enz ſtatt. 5 f 

Der Streik in der Tücherinduſtrie. 

Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat die dritte Konſe⸗ 
tenz in Sachen des Streiks in der Tächerinduſtrie ſtatt. 
Die Vertreter der auf eigene Rechnung arbeitenden Un⸗ 
ternehmen verlangten, daß in den Heimwebereien dieſel⸗ 
ben Löhne gezahlt werden, da ſie andernfalls nicht kon⸗ 
turrenzfähig ſeien. Auf Vorſchlag der Unternehmer wunde 


die Konferenz auf den 4. November vertagt. 


Der Streik der Textilgraveute geht weiter. 

Geſtern ſollte im Arbeitsinſpeltorat eine Konferenz 
in Sachen des Streils der Textilgraveure ſtattfinden. Die 
Konferenz konnte jedoch nicht ſtattfinden, da die Unter⸗ 
nehmer ihre Vertreter nicht entſandt hatten. Der Streik 
geht ſomit weiter. 8 


Der Shmeiberftreit-erfolgreid berobel. 


Im Lohnkonflikt der ſogenannten Kinderſchneider 


lonnte eine Einigung erzielt werden, wobei den Geſellen 
eine Zulage von 15 bis 60 Prozent je nach der Lohnkaze⸗ 
gorie zugeſichert wurde. Die Streikaktion wurde daher 


als beendet erklärt. 1 2 
Die Beſitzer der mechaniſchen Weberei „Textiiana“ 
haben im Arbeitsinſpektorat als Anzahlung auf die rück ⸗ 
ständigen Arbeiterlöhne 2000 Zloty niedergelegt, die den 
Arbeitern ausgehändigt wurden. Der Streik wurde doher 
beigelegt. (v) ö n 
unternehmer zu Arreſtſtraſe verurteilt. 

In der Firma von Brüder Zagorowſki in Pabianice, 
Tuszynſta 43, kam es im Sommter zu einem Konflikt 
wegen der Urlaube, die die Fabrikleitung den Arbeitern 
nicht zubilligen wollte. Der Angelegenheit 91 ſich das 
Arbeitsinſpektorat an, das gegen Zagorowſki Strafantrag 
ſtellte. Zagorowſli wurde jetzt vom Strafrefemt zu 7 
Tagen Arreſt verurteilt. 9 


— BL 2 


1 . 


der Kampf gegen die Breistreiberei. 
Weitere Strafen und Protokolſe. 


Auch am geſtrigen Tage wurden Kontrollen ber Han⸗ ö 
belsgeſchäfte und Verkaufsſtellen geführt, um die Einhal⸗ 


des geſtrigen Tages wurden wieder 123 Prolokolle wegen 
Nichtperöffentlichung der Preisliſten verfaßt. 

Vor dem Staroſteigericht hatten ſich geſtern mehrere 
Perſonen wegen Forderns von übermäßigen Preiſen zu 
verantworten die wie folgt verurteilt wurden: zu 10 Zl. 
Geldſtrafe oder 2 Tagen Arreſt: Tauba Bergman, Logic 
now 40, Zasla Drohman, Legionow 45, Anna Miſiak, 
28. p. Strz. Kan. 44, Regina Pawlak, 11. Liſtopada 59, 
und Wilhelm Schulz, Pomorfka 165; zu 15 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe oder 3 Tagen Arreſt: Florentyna Kolſikowfla, 
Batoryſtraße 20, Ryszard Kupinſti, Nawrot 23; zu 25 
Zloty Geldſtrafe oder 3 Tagen Arreſt: Samuel Rafter, 
Pemorſka 161; zu 30 Zloty Geldstrafe oder 3 Tagen 
Arreſt: Marie Eſſenburger, Rokicinſla 131, und Ma⸗ 
rianna Wozniak, Pomorſla 129. 


Sorte 1.30, zweiter Sorte 1.10 (Preis 
Rindfleiſch 
Kalbfleiſch 1.50 (1.80), Rindslunge 2.00, beſſere Grüg- | 


ihm ein Racheplan. Er lauerte das Mädchen auf 
überraſchte es geſtern früh im Korridor, als es von einer 
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Der Brandſtifterprozeß. 
ae > ortießung des Zeugenverhörs. 
Geeſtern wurde vor dem Lodzer Bezirksgericht der | um 17 Uhr, doch wurden die Fenſter der Fabrit an dieſem 


Prozeß gegen den Induſtriellen Salomon Leon Pry⸗ 
wes, der angeklagt iſt, feine Fabrik in Brand geſteckl zu 
haben, fortgeſetzt. Am geſtrigen zweiten Verhandlungs⸗ 
tuge wurde zunächſt das Zeugenverhör fortgesetzt. 

Als erſter Zeuge wurde der Lagerverwalter der Pry⸗ 
wesſchen Fabrik, Roſen, aufgerufen. Der Zeuge berrat 
das Warenltger nach dem Brande als erſter zuſammen 
mit dem Beamten der Unterſuchungspolizei Joachimiak 
und einem Vertreter der Feuerverſicherungsgeſellſchuft. 
Auf dem Tiſch ſtand ein Korb mit Baumwollabfällen. Er 
roch an dieſen Abfällen, doch war kein bemerkenswerter 
Geruch zu verſpüren. Im Lager lagen angebrannte Papp⸗ 
lattons herum, verſchiedene Spulen, Bretter mit Baum⸗ 
wollabfällen uſw. Außerdem befanden ſich im Lager meh: 


rere Körbe mit Baumwolle, die in dieſer Zahl vorher 


hier nicht vorhanden waren. Auf Zwiſchenfragen des Vor⸗ 
ſitzenden erklärt der Zeuge, daß vor dem Brande im La⸗ 
ger etwa 60 bis 70 Pakete Garn geweſen ſein; nach dem 


Brande lag Garn zerſtreut herum, doch nicht in dieler 


Menge ſondern nur etwa 10 Pakete. Fertige Waren be⸗ 


fanden ſich vor dem Brande etwa 22 Stück im Layer, 
nach dem Brande traf er nur 7 Stück an. Die Arbeiter 


verließen die Fabrik am Teitiichen Tage wie gewöhnlich 


Neue Preisliſte für Fleiſch und Wurſt. 

Die Preiſe herabgeſetzt. 

Geſtern fand in der Stadtſtaroſtei unter Vorſitz des 
Vizeſtadtſtaroſten Denys eine Konferenz mit den Vertre⸗ 
tern der Fleiſchermeiſterinnung ſtatt, auf welcher eine 
neue Preisliſte für Fleiſch und Wurſt feſtgeſetzt wurde. 
Dieſe Liſte ſieht folgende Preiſe vor: ein Kilo Schweine⸗ 
ſleiſch mit Zulage Zl. 1.20, ohne Zulage 1.40 (bisher Zl. 


1.50), Karbonade 1.80 (2 Zloty), Baleron 1.60 (1.80), 


Speck 1.60 (1.90), Schmer 1.60 (1.90), Rindfleiſch erſter 
unverändert), 


ohne Knochen 1.60, Schöpſenfleiſch 1.40 (1.60) 


wurſt 1.20 beſſere Blut⸗ und Leberwurſt 1.80, Preßwurſt 
1.80 (1.90), Knoblauchwurſt 1.80, Paſtetenwurſt 1.80, 
Krakauer Wurſt und Rolladen 2.40 (2.60), Serdellen⸗ 


wurſt 2.60 (2.80), Blut⸗ und Leberwurſt 1.20 (1.30), 


gewöhnliche Grützwurſt 0.92, Schinken und gekochter Ba⸗ 


leron 4.00 (4:20), rohes Baleron 2.80 (3.00), Schmal 
e 55 . n z 
Die neuen Preiſe verpflichten ab Sonnabend, den 
31. Oktober. Alle Fälle, wo höhere Preiſe gefordert wer⸗ 
den, find der Polizei zu melden. 


Schredliche Liebes tragödle. 


Die Geliebte durch einen Schuß getötet und Selbitntord 


Das Haus Wulczanſkaſtraße 181 war geſtern früh 
der Schauplatz einer blutigen Liebestragödie, die zwei 
junge Menschenleben forderte. 

Im dritten Stockwerk des genannten Hauſes wohnte 
eine gewiſſe Anna Kaſinſka mit ihrem Sohn aus erſter 
Ehe, dem 28jährigen Feliks Zygmunt Pacha. Bei der 


Kaſinſta wohnte außerdem als Untermieterin die Aroei⸗ 


terin der Firma Geyer, die 27jährige Helena Borezyk. 
Die beiden jungen Leute fanden aneinander Gefallen und 
es entſtand zwiſchen ihnen ein immer engeres Verhältnis. 
Vor zwei Tagen kam es zwiſchen den beiden verliebten 
Leuten zu einer Auseinanderſetzung, im Verlaufe welcher 
Pacha der Borezyl einen Schlag verſetzt haben ſoll. Dieſe 


war darüber ſehr verärgert und zog zu einer Nachbarin 


im zweiten Stockwerk. Pacha fühlte ſich durch dieſe Hand⸗ 
lungsweiſe der Borczyl tief gekränkt und es entſtand in 
und 


Nachbarin aus der Tür krat. Pacha zog einen Revolver 


und feuerte auf ſeine Geliebte zwei Schüſſe ab. Von einer 


Kugel ins Herz getroffen, brach die Borczyk tot zuſammen. 
Nach der Tat lief Pacha in ſeine Wohnung und ver⸗ 
ſchloß die Tür. Längere Zeit biieb in der Wohnung alles 
ſtill. Als aber dann Hausbewohner an die Tür klopften 
und Einlaß begehrten, ertönte in der Wohnung ein Schuß. 
Man hob nun die Tür aus und fand den jungen Mann 
mit durchſchoſſener Schläſe auf dem Bett. Es wurde ſo⸗ 
fort die Rettungsbereitſchaft gerufen, die den Schwervper⸗ 
letzten ins Krankenhaus überführte, wo er aber bald nach 
ſeiner Einlieferung ſtarb, ohne das Bewußtſein wiecer⸗ 
crlangt zu haben. 

Am Tatort trafen die Vertreter der Sicherheitsbehör⸗ 
den ein, die eine Unterſuchung einleiteten. Die Tragödie 
hat in der ganzen Gegend großes Auſſehen erregt. 


Gasvergiftung. . 

In einer Wohnung im Hauſe Petrikauer 175 unter⸗ 
nahm eine unbelannte Frau einen Selbſtmordverſuch, in⸗ 
dem ſie den Gashahn öffnete. Die Tat wurde rechtzeitig 
bemerkt und die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen. Die 
Lebensmüde wurde von der Rettumgsbereitſchaft ins 


Tage mit Pappdeckel verdeckt. Dieſe Verdeckung der Fen⸗ 
ſter wurde etwa 2 Monate vor dem Brande eingeführt. 

Als zweiter Zeuge ſagt der Webmeiſter der Prywes⸗ 
ſchen Fabrik, Heimann, aus, der dort ſeit 10 Jahren ge⸗ 
arbeitet hat. Der Zeuge beſtätigt im allgemeinen die 
Ausſagen des Zeugen Roſen und erklärt, daß ein Aus⸗ 
einanderhängen von Baumwollgarn, wie es nach dem 
Brande feſtgeſtellt wurde, in der Fabrik ſonſt nie geübt 


wurde. Aus dem Faorikkontor habe es nach dem Brande 


ſtark nach Petroleum gerochen. 


Es wurden dann Landau, ein Praktikant in der ab⸗ 
gebrannten Fabrik, und die Arbeiterin Sypula vernom⸗ 
men, die aber nichts Neues zur Sache bringen. Der Zeuge 
Wladyſlaw Barcinſki, der am Tage vor dem Brande als 
letzter die Fabrik verließ und dieſe auch abſchloß, erklärte, 
er habe die Schlüſſel dem Portier übergeben. Da der 
Zeuge anfänglich ausweichende Antworten gibt, wid er 
vereidet, und beſtätigt dunn im großen und ganzen die 
Ausſagen der vor ihm vernommenen anderen Angeitellter 
der Fabrik. 

Nach Einvernahme einiger weiterer Zeugen wurde 


der Prozeß auf heute vertagt. (a) 


Vergünſtigung bei der Löſung der Gewerbeſcheine. 
Wie uns von der Lodzer Finanzkammer mitgetellt 
wird, wird Mitte nächſten Monats ein Rundſchreiben bes 
Finanzminiſteriums mit einer Aufzählung der Vergünſti⸗ 
gungen erſcheinen, die beim Verkauf der Gewerbeſcheine 
für 1937 angewandt werden ſollen. Die Vergünſtigungen 
werden vorausſichtlich in den gleichen Rahmen gehalten 
ſein, wie im vorigen Jahre. Auf keinen Fall ſind grund⸗ 
ſätzliche Aenderungen zu erwarten. Sodann ſind jedoch, 
Vergünſtigungen für gewerblicheUnternehmen vorgeſehen, 
die Arbeitsloſe beſchäftigen. (p) 


Sonnabend, den 31. Oktober I. S. um 7 Uhr abends 


findet im Lokale der Orte gruppe Lodz⸗Nord der DS Ap 
an der Urgebntczaftr. Nr. 18 eine 


öffentliche Berſammlung 


ſtatt. Sprechen werden über das Thema: „Der Kampf 
des Volkes um die Freiheit“ die Gen. Emil Zerbe 
ſowie Bruno Falkenberg. 
Deuiſche Werktätige, erſcheint in Maſſen! 


Pavillons im Poniatowſti⸗Park. 

Der Mutter⸗ und Kinderſchutzverein „Kropla Mieka“ 
hat mit dem Bau eines ſpeziellen Pavillons im Ponia⸗ 
towſkipark begonnen. Neben dem Pavillon wird im Fe⸗ 
bruar ein Kindergarten errichtet werden. Außerdem har 
die Stadtverwaltung am Teiche im Poniatowfki⸗Park 
einen Pavillon in Form eines Daches auf Säulen errich⸗ 
tet, der den Parkbeſuchern Schutz vor dem Regen dieten 
ſoll. Im Winter ſoll hier eine Warte⸗ und Wärmehalle 


den, eingerichtet werden. 

euer. ö 

In der chemiſchen Fabrik „Sulfoleum“, Molezanit> 
ſtraße 198, ſtürzte ein mit Harz auf den Ofen geſtellter 
Behälter um. Das Harz geriet in Brand. Man rief die 
Feuerwehr herbei, doch löſchten die Arbeiter den Brand 
noch vor Eintreffen derſelben. Der entſtandene Schaden 
iſt gering. 5 
Geſtern mittag entſtand in der Fabrit von Krakew⸗ 
ffi, Bomorffa 69, Feuer in der Reißerei. An die Brands 
ſtelle eilte der erſte Feuerlöſchzug, der den Brand nach 
einer Stunde unterdrückte. Der Brandſchaden beläuft 
ſich auf 10 000 Zloty. Die Urſache des Brandes iſt an 
bekannt. 

Einſchreibung des Jahrganges 1916. 

Morgen, Freitag, haben ſich die Männer des Jahr- 
ganges 1916 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 160, 
zur zweiten Einſchreibung zu melden: die im Bereiche des 
4, Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben S, Sz und T beginnen, ferner diejenigen 
aus dem 11. Kommiſſariat mit den Buchſtaben P bis Sz. 
Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie die Be⸗ 
ſcheinigung über die erſte Regiſtrierung. N 


Mit dem Meſſer gegen die eigene Frau. 
Zwiſchen den im Hauſe Sosnowa 32 wohnhajften 
Eheleuten Walter und Aniela Peſchel kam es zu einer 
Auseinanderſetzung, die ihre Urſache darin hatte, daß der 
Mann, wie jo oft, wieder betrunken nach Haufe kam. Alls. 
die Frau ihm deshalb Vorhaltungen machte, ſtürzte er dich 
mit einem Meſſer auf ſie und ſtieß ihr dieſes in den 
Bauch . Die Frau brach ſchwer verletzt zuſammen Man 
rief die Rettungsbereitſchaft herbei, die die Bedanerns⸗ 
werte ins Krankenhaus ſchaffte. Der Trunkenbold wurd, 
unter dem Vorwurf des Mordverſuchs feſtgenommen. 


für die Schlittſchuhläufer, die auf dem Teiche Laufen wer: 


—— u — a m — — —— —— 


— 


— — 
— 
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Einige Unfälle. 

In der Pabianickaſtraße fiel der Landmann Kon⸗ 
ſtanty Urbaniak aus dem Dorfe Swierki, Kreis Petrilau, 
von ſeinem Wagen. Er ſchlug jo heftig auf das Pilaſter 
auf, daß er einen Armbruch ſowie ernſtliche Verletzun en 
am Kopfe davontrug. Die Rettungsbereitſchaft erwies 
ihm Hilfe. — In der Fabrik an der 11. Liſtopada 192 
wurde die 22 Jahre alte Arbeiterin Janina Winuieka 
vom beweglichen Teil einer Maſchine am Bein getrofſen 
und ernſtlich verletzt. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihr 
Hilſe — Der 37jährige Staniſlaw Gorka, wohnhaft 
Kiasztorna 4, kam betrunken nach Hauſe und wollte ſich 
auf einem Spirituskocher eine Speiſe anwärmen. Dabei 
lam er mit dem Feuer der Brennſpiritusflaſche zu vahe, 
die Fever fing. Gorka trug hierbei ernſtliche Brandwun⸗ 
den an den Händen und im Geſicht davon und mußte ven 
der Rektungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft 
werden. 


Plötzlicher Tod einer Greiſin. 

In der Glininaſtraße erlitt die 78jährige Mar anna 
Matuſtak enen Blutſturz und ſtarb noch vor Eintreffen 
eines Arztes. Die Leiche wurde nach dem Proſektorium 
geschafft. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Sandowſka⸗Dancerowa, Zgierſta 577 W. Grosz⸗ 
kowſti, 11. Liſtopada 15; T. Karlin, Pilſudſtiego 54 R 
Rembielinſti, Andrzeja 28; J. Chondzynſk, Petzikauer 
Straße 165; E. Müller, Petrikauer 46; G. Antontewicz, 
Pabjanicka 56. 8 


Ein Ent chufdungsplan für die Städte 
Ozorlow, Laſt, Kolo und Klodawa. 
Die beim Lodzer Wojewodſchaftsamt beſtehende Ent: 
ſchuldungskommiſſton hat im Ergebnis ihrer bisherigen 
Beratungen einen Plan zur Entſchuldung der Städte 
Ozorkow, Lat, Kolo und Klodawa ausgearbeitet. Dieſer 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Vielit-Viala u. Umgebung. 


Fal chiſtiſche Kampfmethoden der 
Endetia⸗ Gewerk. chaften. 
Ein Ueberfall auf die Fabrik Bieſter. 

Die Arbeiter der Fabrik Bieſter verharren ſchon meh⸗ 
rere Wochen im Okkupationsſtreik, um beſſere Arbeils⸗ 
und Lohnbedingungen zu erkämpfen. Die Mitglieder der 
freien Gewerkſchaften harren in dem ſchweren Kampfe 
mutig aus und wollen die unmöglichen Arbeits⸗ und 
Lohnbedingungen beſeitigen. Das paßt nun einigen 
Scharfmachern der Endecja⸗Gewerkſchaft nicht in den 
Kram und jo verſuchen fie nun unter allen Umſtänden, 
dieſen Streik zu Fall zu bringen. Bereits am letzten 
Samstag ſtießen einige Mitglieder der Endecja⸗Gewerk⸗ 
ſchaft, die in dem Betriebe beſchäftigt ſind, gegen die 
Mitglieder der freien Gewerkſchaften Drohungen aus. 
um Samstag blieb es aber nur bei den Drohungen. 


Sturm auf die Fabrik. 

Montag dieſer Woche vor 6.30 Uhr früh ſammelten 
ſich etwa 70 Mitglieder der Endecja⸗Gewerkſchaft vor 
dem Fabriktor und warteten bis die Fabrikſirene ertönte. 
Die Arbeiter wurden von einnem gewiſſen Sznepka, Pyr: 
lik, Noremberezyk (Vater und Sohn) angeführt, weiche 
auch die Weiſungen erteilt haben ſollen. Als mm die Fa⸗ 
brikſirene ertönte, ſtürmten die vor dem Tore angeſam⸗ 
melten Endecjaleute das Tor, brachen hierbei die Tür des 
Portierhauſes ein und wollten die ſich im Betriebe auf 
haltenden Streikenden entfernen. Den Streikenden ge⸗ 
lang es jedoch, den Anſturm abzuwehren, ſo daß die Cn⸗ 
decjaleute wieder abziehen mußten. 


Vorzeitige Freude der Beamten. 

Mit unverholener Freude verfolgten die Beamten 
der Firma von den Fenſtern aus den Anſturm der En: 
decjaleute. Als es den Endecjaleuten vorerſt gelang in 
denĩof einzudringen, ſtachelten die Beamten die Leute mit 
Beifallsklatſchen zu weiterem Vorgehen an. Ihre Fre; 
war aber verfrüht. Auch dieſe Beamten werden noch ein⸗ 
mal den Lohn des Unternehmers bekommen. Sie ſollen 
ſich doch nicht einbilden, daß fie dort ewig das Bro! ha⸗ 
ben werden. Etwas mehr Menſchlichkeit den Arbeitern 
gegenüber würde ihnen nicht ſchaden. Bei dem Zwiſchen⸗ 
fall wurden einige Arbeiter verletzt. Ein zweites Mal 
wird es den Endeejaleuten wahrſcheinlich vergehen, mit 
ſolchen ſcheußlichen Kampfmethoden für die Kapitaliſten 
eine Lanze zu brechen. 

Arbeiter von Bielitz und Biala! Merkt Euch dieſe 
Kampfmethoden der Endecjaleute! Eure Antwort darauf 
ſoll ſein: Alle aufrechten Menſchen, welche für eine Beſ⸗ 
ſerſtellung der Arbeiterklaſſe kämpfen wollen, für die 
freien Gewerkſchaften anzuwerben. Immer wieder de⸗ 
weiſt es ſich, daß nur die freien Gewerkſchaften einen auf⸗ 
rechten und unerſchrockenen Kampf mit den Unternehmern 
ſühren, um dem Arbeiter eine Beſſerſtellung ſeines elen⸗ 


‚deu Arbeiterlebens zu ermöglichen. 


—— — — —ũ—ê — — —ä0 — — — — ẽN . — — 


faſchiſtiſchen Staaten wie Deutſchland, Italien, Oeſter⸗ 


Borszeitung — Donwerstag, den 29. Oktober 1988. 


Plan ſtellt eine Art Handelsübereinkommen dar, denn er] Wir werden ſehen, ob er dieſer Aufgabe gewachsen iſt und 


ſieht die Herabſezung der Guthaben verſchiedener Inſti⸗ 
tutionen und Firmen vor. ; 

Der Entſchuldungsplan für die Stadt Ozorlomw 
ſteht vor: 1. Herabsetzung der Forderungen der Vacunm 
Oil Company um 40 Prozent, 2. Herabſetzung der For⸗ 
derungen von fünf Spitälern in Lodz un 25 Prozent, 
3. Entrichtung dieſer herabgeſetzten Forderungen in ſechs 
Jahresraten bei einer Verzinſung von 3 Prozent. 

Für die Stadt Laſk ſieht der Entſchuldungsplan 
wie folgt aus: 1. Herabſetzung der Forderungen der 
Staatlichen Mineralölſabrik „Polmin“ und der Ficma 
„Pommer und Thomſon“ in Danzig um 50 Prozent, wo⸗ 
bei dieſe Forderungen in 5 Jahresraten bei Iptozentiger 
Verzinſung beglichen werden ſollen, 2. Herabſetzung der 
Forderungen der Genoſſenſchaftsbank in Laſk, der Ak⸗ 
tiengeſellſchaft „Wengloblock“ und der Landwirtſchaftli⸗ 
chen Handelsgenoſſenſchaft „Rolnik“ in Laſt um 25 Pro⸗ 
zent, wobei auch dieſe Forderungen in 5 Jahresraten be⸗ 
glichen werden ſollen. 

Die Entſchuldungspläne für die Städte Kolo und 
Klodawa ſehen ähnliche Kürzungen der Forderungen ver⸗ 
ſchiedener Gläubiger vor. 

Entſprechend den verpflichtenden Vorſchriften ſteht 
den betreffenden Inſtitutionen oder Firmen das Recht zu, 
gegen dieſe Vorſchläge der Kommiſſion im Laufe von vier 
Wochen Proteſt einzulegen. 


Geſchäftiches. 


Etwas für die Damen. Das einzige Warenhaus in 
Lodz, der „Konſum“ bei der Widzewer Manufaktur, hat 
für Damen eine große Auswahl eleganteſter Wollwaron 
Seidenwaren ſowie von Erzeugniſſen der Widzewer Ma⸗ 
nufaktur für Kleider, Bluſen und Schlafröcke vorbereitet, 
die zu niedrigen Preiſen zum Verkauf gelangen. Auch 
für Tag⸗ und Nachtwäſche iſt der „Konſum“ die beſte Ein⸗ 
kaufsquelle. 

PPP 


Sollen die Schwurgerichte 
aufgehoben werden? 

Mit dieſer Frage befaßten ſich die Bielitzer Juxriſten 
während einer Zuſammenfunft im Saale des Induſtriel⸗ 
lenwerbandes, zu welcher fie den Advokaten Genoſſen Tr. 
Birk aus Krakau zu einem Vortrag über das obige Thun a 
cinluben. Lebhaf“ begrüßt, entledigte ſich der Referent 
ferner Aufgabe in einer Art und Weiſe, die volle Brach⸗ 
zung und Anerkennung verdient und die ſogar jedemdaꝛen 
das Bewußtſein be „ringt, daß die Aufhebung der Schwur⸗ 
gerichte für das geſamte Gerichtsweſen einen großen Müds 
ſchritt bedeuten und der Demokratie einen ſchwerenSchlag 
verſetzen würde. Der Redner iſt jedoch über die vorliu⸗ 
fig in der Preſſe verbreiteten Gerüchte über die beabſich⸗ 
tigte Aufhebung der Schwurgerichte nicht überraſcht. Iſt 
doch das gegenwärtige Regime in Polen danach angetan, 
die noch beſtehenden demokratiſchen Einrichtungen aufzu⸗ 
heben. Schwurgerichte beſtehen gegenwärtig in allen de⸗ 
mokratiſchen Staaten, wie England, Frankreich, Belgien 
und Tcchechoſlowakei; fie beſtehen jedoch nicht in den 


reich, Bulgarien uſw. Auf den internationalen Juriſten⸗ 
kongreſſen, die ſich mit der Einrichtung der Laiengerichte 
befaßt haben, find zwar auch Meinungen laut geworden, 
daß Laien für die Beurteilung von Verbrechen oder Ver⸗ 
gehen ſich nicht eignen, weil fie angeblich nicht die genſ⸗ 
gende Vorbildung beſitzen. Dieſe Meinungen haben ſedoch 
feinen Anklang gefunden und die überwiegende Mehrheit 
der Kongreßteilnehmer hat ſich für die Laſengerichte aus⸗ 
geſprochen, nur die Form war ſtrittig, ob es Schöffen 
oder Geſchworenengerichte fein ſollen. Während der Ve⸗ 
rufsrichter meiſtens nach dem Wortlaut des Geſetzes, auf 
Grund von Zeugenausſagen, ohne ſich in die Seele des 
Angeklagten zu vertiefen, urteilt, urteilt der Laienrichter 
nach dem Gefühl und nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen. 
Zeugen allein ſind für den Schuldbeweis nicht ausreichend 
und ihre Ausſagen find nicht immer beweiskräftig, man 
muß ſich daher in die Seele des zu Verurteilenden derrie⸗ 
fen. Die Pſychoanalytiker erachten den Laienrichter als 
den beſten Richter. 


Der Redner führt Fälle als Beispiele an, in denen 
bie Berufsrichter die Angeklagten beſtimmt verurteilt hät⸗ 
ten, während die Geſchworenen dieſelben freigeſprochen 
haben, was beſonders bei politiſchen Prozeſſen eintrat. 
Denn wir leben in einer Zeit, wo ſehr oft anſtatt Gerech⸗ 
tigkeit, die Vergeltung maßgebend iſt. Die Schwurge⸗ 
richte ſind das Reſultat vieler Freiheitskämpfe, ſie wur⸗ 
den in Frankreich durch die Revolution im Jahre 1790 
und in Oeſterreich im Jahre 1848 durch die Völker er⸗ 
kämpft. Um die Aufrechterhaltung der Schwurgerichte in 
Kleinpolen und Schleſien und ihre Ausbreitung auf die 
übrigen Gebiete Polens zumindeſtens bei politiſchen Pro⸗ 
zeſſen, muß daher gekämpft werden. Dieſe Gerichte ſol⸗ 
len vom Staate unabhängig fein, die Geschworenen ſollen 
vom Volke gewählt werden, und dann wird es ſich zuae, 
daß die Rechtsſicherheit, das höchſte Gut der Staatsbür⸗ 
ger, am beſten gewahrt ſein wird. Vor dieſe Aufgabe 
wird der Sejm in der nächſten Seſſion gyſtellt werden. 


a 


sb er es wagen wird, bie Inſtitution der Schwurgerichte 
abzuſchaffen. 


Bei der Arbeit den Tod gefunden. 


Am 26. Oktober war der Häusler Jan Holisz in 
einer Sandgrube mit dem Herausſchaffen von Sand be⸗ 
ſchäftigt, als ſich, angeblich durch eigene Unvorfichtigfeit, 
eine größere Erdſchicht loslöſte und den Arbeiter verſchät⸗ 
tete. Der Arbeiter erlitt hierbei einen Bruch der Wir 
belſäule, wobei ihm auch der Bruſtkorb eingedrückt wurde, 
wodurch der Tod auf der Stelle eintrat. Holisz war ver⸗ 
heiratet. 


Liedertafel in Altbielitz. 


Samstag, den 31. Oktober, veranſtaltet der A 
„Gleichheit“ in den Lokalitäten des Herrn Andreas Schu⸗ 
bert eine Herbſtliedertafel, zu welcher alle Gnoſſu und 
Freunde herzlichſt eingeladen werden. Das Programm 
umfaßt Männerchöre und ein dreiaktiges Theaterſtick. 
Der Beginn iſt für 8 Uhr abends feſtgeſetzt. Nach Schluß 
der Vorkräge Tanz. Bahr 


Die Kinderfreunde laden rin. 

Der Verein Arbeiter⸗Kinderfreunde veranſtaltet an 
Sonntag, dem 15. November, um 3 Uhr nachmitte 8, in 
den Sälen des Bielitzer Arbeiterheimes einen Familien⸗ 
abend. Ein veichhaltiges Programm wird vorbereitet, 
für das auch das Kinderorcheſter die ſchönſten Muſikſtücke 
vorbereitet. An alle Freunde und Sympathiker ergeh“ 
die Bitte, ſich dieſen Nachmittag für den Beſuch des Fa 
milienabends freizuhalten. 


„Bunter Abend“ in Nitelsdorf. 

Der AGV „Eintracht“ in Nikelsdorf veranſtaſtet am 
Samstag, dem 14. November, um 8 Uhr abends, im 
Saale des Herrn Genſer einen „Bunten Abend“ mit 
reichhaltigem Programm. Gemiſchte Chöre, ein heiteres 
Theaterſpiel mit Geſang, Solovorträge und eine ausge⸗ 
zeichnete Muſiklapelle werden den Beſuchern einige frohe 


und heitere Stunden bereiten. Alle Geuoſſen und Freunde 


werden heute ſchon zum zahlreichen Beſuch dieſes Abend: 
eingeladen. 1 0 f 


Knmig. 3 e Der Verein Jugendlicher 
Arbeiter in Kamitz veranſtaltet am Samstag, dem 7. 
November, um 8 Uhr abends, im Gemeindegaſthaus eine 
Jugendfeier, bei welcher gemiſchte Chöre, ein Singſpiel, 
ein Schwank und andere Theaterſtücke zur Aufführung 
gelangen. Alle Genoſſen und Gönner des Vereins wer⸗ 
den zum zahlreichen Beſuch eingeladen. ö 


Verein Jugendlicher Arbeiter Alexanderfeld. Die 
gendlichen Arbeiter aus Alexanderfeld veranſtalten am 
Samstag, dem 14. November, beim „Patrioten“ ihre 
Fahnenweihe. Alle Genoſſen und Freunde werden er⸗ 
ſucht, dieſen Tag zum Beſuch dieſes Feſtes freizuhalten. 


Hes tetſpielplan 

Freitag, den 30. Oktober, in Serie rot das Luſtſpie! 
„Der Lügner und die Nonne“. 

Samstag, den 31. Oktober, 8 Uhr abends, im Abon⸗ 
nement Serie blau die Operette „Olly — Polly“ a e 
vorverlegte Aufführung. \ 
Dienstag, den 3. November, im Abonnement Serie 
gelb Premiere des Schauſpiels „Das Glück im Winter”, 


Sileſia Kohle 
b oberſchleſiſchen Koks. Britetie 


leert für die Winterſaiſon 
zu billigsten Preſſen 


Spölka Weglowa „SILAM” 


Stare-Bielsko Tel, & 14-33 


Verein Sterbekaſſa in Bielſto. 
Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß nach⸗ 
folgende Mitglieder geſtorben find: Nr. 261 Frau Emilie 
Szymil aus Bielſko am 25. Oktober d. J. im 76. Le⸗ 
bensjahre, Nr. 1053 Herr Koscielniak aus Bielſko 
em 25. Oktober d. J. im 69. Lebensjahre, Nr. 309 Frau 
Anna Henczynſka aus Lipnik am 22. Oktober d. J. 
im 65. Lebensjahre und Nr. 1032 Frau Agnes Ada⸗ 
mus aus Mesna am 25. Oktober d. J. im 76. Deben?: 
jahre. Ehre Ihrem Andenken. 
Die 300. Sterbermarke iſt zu bezahlen. Wir erſuchen 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeiträge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns kei Auszahlung 
weiterer Sterbennterſtützungen unndtige Schwierlgleſter 
erſpart werden. Auch machen wir darauf arfmerkſa m, dos 
der Jahresbeitrag für das Jahr 1936 zu bezahlen iſt 
Der Vorſtand. 
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N holt, daß die Vereinbarungen, die in London zuſtande⸗ 
kommen find, vorübergehenden und vorläu⸗ 
iges Charakter hätten. 

Mit der Erklärung Spaaks war die Ausſprache abge⸗ 
(ofen. Am Donnerstag wird über verſchiedene Tag's⸗ 
ordnungen abgeſtimmt, die zum tand der Inler⸗ 
lationen von verſchiedenen Seiten eingebracht wurden. 


Die Politſt der Radilalen. 
Regierungstren, aber mit gemiſſen Bedingungen, 


Die Erklärung, mit welcher der Kongreß der radi⸗ 
Ahozialiſtiſchen Partei in Biarritz am Sonntag geſchioſ⸗ 
en wurde, bringt die prinzipiellen Doktrinen der radikal⸗ 
hjiahftiihen Partei in Erinnerung, die, wie es in der 
&tllärung heißt, republikaniſch, fortſchrittlich, patriotisch 
a sozial iſt. Ferner werden in der Erklärung die Prin⸗ 
äbien aufgezählt, nach denen ſich die Politik der Partei 
ind ihrer Vertreter in der Regierung und im Parlament 
müſſen: Unantaſtbarleit des Privateigentums, 
Murteilung der gewaltſamen Beſetzung von Betrieben, 
„ Ichäften, Gutsbeſitzen uſw. durch ſtreikende Arbeiter, 
wendigkeit des Budgetgleichgewichts, Währungsſtabi⸗ 
it, erhöhter Schutz der Landwirtſchaft und Nichtein⸗ 
chung fremder Staaten in die inneren Angelegenheiten 
Rankteichs. Die Radikalſozialiſten ſeien gleichzeilig 
Begner des Bürgerkrieges und des auswärtigen Krieges. 

® 


u. 
chde 


Der Kongreß der Radikalſozialiſten, der ſoeben mit 
en Siege der Anhänger der „Volksfront“ abgeſch.oſſen 
une, hat doch bewieſen, daß es innerhalb der Partei 
größere Spannungen gibt, als man es anfangs ange⸗ 

ommen hatte. Es kam nicht nur zu ſcharfen Demenſtra⸗ 

Ihen von rechts und links, ſondern ſogar auf einer Ju⸗ 

kendverſammllung zu einem richtigen Handgemenge zwi⸗ 

chen der linksgerichteten Delegation des Seineverbandes 
der Radikalſozialiſten und einigen rechtsorientierten Ju⸗ 
mögenojfen aus der Provinz. Die rechte, antikommuni⸗ 
che Gruppe der Partei, geleitet durch Albert Millaud, 

Auherausgeber der einflußreichen, Herriot naheſtehenden 

Tigesgeitung „Ere Nouvelle”, und Emile Roche von der 

publique“, hat auf demKongreß eine wohlorganiſterle 

fealtion gebildet. Zuletzt iſt es dem Parteizentrum un⸗ 

Chautemps gelungen, den Kongreß auf eine 

Ompromiklinie zu bringen. 

Einen mäßigenden Einfluß hat auch Her riot aus⸗ 
Nut, deſſen große außenpolitiſche Rede mit großem Bei⸗ 
u en wurde. Herriot hat unter anderem 

inenparteifreunden empfohlen, aufmerkſam hinzuhßlen, 
Neun es ſich um Wünſche und Befürchtungen der Frank⸗ 
dich befreundeten Nationen von Zentral⸗ und Oſteuropa 
endet, Die Verteidigung der kleinen Nationen gehöre 
den alten franzöſiſchen Ueberlieferumgen. SHerrint trat 
lach entſchieden für die Allianz mit Rußland ein. Das fei 
Ne einzige Möglichkeit eine eventuelle Verbindung der ruf 
chen und deutſchen Kräfte gegen Frankreich zu verhin⸗ 
gern. Ebenſo notwendig ſei ſedoch auch eine enge Zuſam⸗ 
enarbeit mit England. Herriot ſchloß feine Rede mit 
dem Hinweis, daß er auch gegen eine Verſtändigung mit 
eutſchland nichts einzuwenden habe. Eine ſolche Ver: 
kündigung ſei keineswegs unmöglich. 


Auch die Partei Paul⸗Boncours für die Volksfront. 


Nancy, 28. Oktober. Der Kongreß der Partei der 
Mialiſtiſchen Einigung beendete feine Tagung durch An⸗ 
nahme einer Reſolution, worin die Treue zur Vollsfront 
uud der Regierung beſtätigt und die Auslandspolitik der 
Regierung gebilligt wird. 


Aus Welt und Leben. 
Der Braut und ſich die Kehle durrchgeſchnitten. 


In Taſchwitz, einem kleinen Ort in der Nähe von 
katlsdad, lam es zu einer grauenhaften Bluttat. Ber- 
er Gendarmerie wurde die Anzeige erſtattet, daß in 
nem Hauſe in Taſchwitz aus der verſperrten Tür einer 
Vehnpatei Blut fließe. Die Gendarmerie begab ſich 
fort in das Haus und nach dem gewaltſamen Oeffnen 
der Wohnungstür bot ſich den Eintretenden ein ſurchtba⸗ 
ter Anblick: ein Mädchen und ein junger Burſche lagen 
Alt durchſchnittenem Hals in ihrem Blute. Sie waren 
keide bereits tot. Es handelt ſich um den 19jährigen 
Feiſchergehilfen Mauritius Wenich und die 22jährige 
1 Selinerin Paula Kraus. Wenich, der ungemein eifer üch⸗ 
lig war, hatte im Verlaufe eines Streites am Vormittag 
ſeiner Braut mit einem ſcharfen Meſſer den Hals durch⸗ 
Es und daraufhin auch ſich ſelbſt auf die gleiche Weise 
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henben gesetzt worden ſei. Spaak betonte jedoch wie ⸗ 


BDLr: 


Hung — Zormierftag, den 29. Dätober 1836. 


Freie Hand in Oſteuropa 


iſt das Ziel der Berliner Nazi⸗ Regierung. 


Wie die engliſche Preſſe einmütig zum Ausdruck 
bringt, ſei die deutſche Antwort auf die letzte bri⸗ 
tiſche Note bezüglich der Locarno⸗ Konferenz ſo⸗ 
wohl für England als für Frankreich abſolut unan⸗ 
nehmbar. Die konſervative „Morning Poſt“ faßt den 
Smn der deutſchen Note im folgenden Satz zuſammen: 

Deutſchland wünſche, daß England und Frankreich 
ſich durch eine Neutralitäts zuſicherung binden, während 
Berlin ſich freie Hand im ganzen übrigen Europa vorbe⸗ 
halte. Mit anderen Worten: Deutſchland will, daß der 
neue Weſtpakt ein bedingungsloſes Berbot jedes Kriege: 
unter den Paktteilnehmern enthalte. 

Es ſcheint, daß Berlin lediglich umter dieſer Klauſe! 
zum Abſchluß des Paktes bereit if. Ein ſoſcher Pakt 
würde jedoch in der Praxis Deutſchland die Möglichkei: 
geben, gegen einen oft oder zentraleuropäiſchen Giant 
Krieg zu führen, ahne einen Angriff ſeitens Frankreichs 
oder Englands zu befürchten. Im Gegenteil: die Teil⸗ 
nehmer des Paktes wären verpflichtet, Deutſchland den 
Rücken zu decken und niemanden von den Paktteilnehmern 
zu erlauben, ſich in einen ſolchen deutſchen Krieg im Often 
oder in Zentraleuropa einzumiſchen. 

Damit wäre aber nicht bloß die franzöſiſche Allianz 
mit der tſchechoflowaliſchen Republik und der Sowſfet⸗ 


insbeſondere der berühmte Artikel 16 dieſes Paktes A“. 
die gegenfeitige Unterſtützung gegen den Angreifer eı 
ledigt. 

Es ſcheint, daß man ſogar in London keine Hoffnung 
mehr hat, durch weitere Verhandlungen zu irgendeinem 
praktiſchen Abſchluß mit Hitler zu kommen. Wenn man 
dennoch in London auf dem weiteren Fortführen der Ver⸗ 
handlungen anſcheinend beſteht, ſo handelt es ſich hier 
wahrſcheinlich um nichts anderes als um den Wunſch, 
durch das Weiterführen der Verhandlungen mit Bertin 
die Notwendigkeit zu verſchieben, in ein ſehr reelles Ge⸗ 
ſpräch mit der franzöſiſchen Regierung über den Abſchluß 
einer Defenſivallianz einzutreten. Auch bei die⸗ 
ſen Verhandlungen zwiſchen London und Paris würden 
die franzöſiſchen Verpflichtungen in Oſteuropa, mit ande⸗ 
ren Worten, der Bündnisvertrag mit Rußland, eine wich⸗ 
tige Rolle ſpielen. Man rechnet in Berlin offenbar 
darauf, daß bei der heutigen weltpolitiſchen Situation der 
Abſchluß einer britiſch⸗franzöſiſchen Defenſivallianz auf 
vieſelben Schwierigkeiten ſtoßen würde, wie die Schaſſung 
eines Weſtpaktes. London ſei, nimmt man in Berlin an, 
nicht gewillt, ſich durch das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündnis in 
oſteuropäiſche Händel verwickeln zu laſſen. Im Vertrauen 
darauf tritt jetzt die Hitlerregierung in dieſer ſchrofſen 


union hinfällig, ſondern auch der Völkerbundpalt und | Art auf. 
P d 


Sönie Karol in Prag. 


Prag, 28. Oktober. König Karol II von Rumä⸗ 
nien und Kronprinz Michael ſind mit ihrer Begleitang 
am Mittwoch vormittag zum Staatsbeſuch in der iſche⸗ 
choflowakiſchen Republik auf den Wilſon⸗Bahnhof in 
Prag eingetroffen. Die Gäſte wurden in der Bahnhefs⸗ 
halle vom Präſidenten der Republik! Dr. Beneſch, dem 
Miniſterpräſidenten Dr. Hodza, dem Außenminiſter Dr. 
Krofta und dem Verteidigungsminiſter Machnik begrüßt. 
Beim Eintreffen des Hofzuges wurde von einer Batterie 
ein Ehrenſalut von 21 Schuß abgegeben. Nach der Be⸗ 
grüßung fuhren die Gäſte durch die Straßen der inneren 
Stadt auf die Prager Burg. 


Nadio⸗Brogramm. 


Freiag, den 30. Oktober 1936. 


Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 11.30 Schulfentung 
12.03 Schallpl. 13 Operettenmuſik 15.45 Ballet! 
musik 16.30 Soliſtenkonzert 17.15 Orcheſterlonzert 
18.10 Sport 19.45 Opernfragmente 20 Sinfonie⸗ 
konzert 22.30 Sketſh: S. O. S 22.45 Tanzmuſil. 
Kattowitz. 

13 Schallpl. 15.40 Polniſch 18.25 Klaviermuſik. 

Königswuſterhauſen (191 195, 1571 M) 
6.30 Frühlonzert 12 Werkpauſe 13.15 Konzert 
Cellomuſi! 20.10 
22.30 Nachtmuſik 23 Tanz⸗ 


14 Allerlei 16 Konzert 18 
Frohes Farbenſpiel 
kapellen. 

Wien (592 153, 507 M.) 
12 Konzert 14 Schallpl. 15.20 Lieder und Arien 
17.40 Lieder 19.25 Konzert 22.20 Konzert 23.25 
Muſik. Grüße. 


Deuſcher Pianiſt im polniſchen Rundfunk. 

Auf dem Wege des Künſtlerasstauſches hat der zol⸗ 
niſche Rundfunk für heute um 19 Uhr den bekannten 
deutſchen Pianiſten Fritz Hans Rehbold eingeladen. Der 
Künſtler wird ſich dem polniſchen Publikum mit ein' gen 
Werken von Liſzt vorſtellen. 


Reportage aus den Kriſtallgrotten in Krzyweze. 

Zu den Sehenswürdigkeiten nicht nur Polens, ſon⸗ 
dern ganz Europas zählen die ungemein intereflanten 
Grotten, die ſich in der Nähe von Krzyweze Gorne bezin⸗ 
den. Es iſt dies die am weiteſten nach Süd⸗Oſt vorge⸗ 
ſchobene Gegend Kleinpolens. Ueber die dort vorhande⸗ 
nen Grotten wird heute um 20.30 Uhr Otto Zukowſki 
eine Reportage zum Beſten geben. 


Szumanomſtis Schaffen im Rundſunkkonzert. 

Die im Jahre 1905 zum erſten Mal herausgegebenen 
Präludien von Karol Szymanowſki gaben der polniſchen 
Muſik ein neues großes Talent das in Kürze den erſten 
Plaß unter den polniſchen Komponiſten des 20. Jahrhun⸗ 
derts einnehmen ſollte. 

Dieſe erſten feine Präludien entſtanden als er kaum 
18 Jahre zählte und noch keine genügende Fachausdil⸗ 


Kächſtes Programm: 


dung beſaß. Aus dieſem Zeitabschnitt ſtammen auch die 
Lieder aus Opus 2, Etüden uſw. Die erſten muſikaliſchen 
Stunden nahm Szymanowſki in Warſchau bei Zawiifki, 
dann bei Noskowfki. Mit dem Schaffen aus dieſen zei⸗ 
nen Anfängen wird der polniſche Rundfunk die Höcer in 
der heutigen Sendung „Silhouetten polniſcher Komponi⸗ 
ſten“ um 21.30 Uhr bekanntmachen. Ausführende dr” 
Konzertes werden ſein: J. Olchewſka⸗Wyſocka, Male 
rzynſki, Janowſki und Ochlewfti. Dem Konzert geh 
einführende Worte der Dr. Emilie Elsner voran. 


Spori. 


Lodz ift für den Trainer Cejzik. 

Der bisherige Landestrainer der Leichtathleten, Cej⸗ 
zik, wurde vom polniſchen leichtathletiſchen Verband mit 
dem 1. Januar gekündigt, was in den intereſſierten Krei⸗ 
ſen großes Auſſehen erregte, da man mit der Arbeit des 
Traſners im allgemeinen zufrieden war. Nunmehr at 
der Krakauer Verband eine Rundfrage an die übrigen 
Bezirksverbände gerichtet, ob man mit der Handlung des 
Hauptverbandes einverſtanden iſt. Der Lodzer Verband 
weiß die Verdienſte des Landestrainers zu werten und 
hat ſich für die erneute Engagierung dieſes Fachmannes 
ausgesprochen. 

Welche Spiele der A⸗Klaſſe kommen noch zum Aus trag“ 

Die Lodzer Fußballbehörden haben bereits die Win⸗ 
terpauſe angeordnet, Zum Austrag kommen nur noch die 
am Sonntag fälligen Meiſterſchaftsſpiele und die an 
früheren Spieltagen aus verſchiedeien Gründen nicht 
ſtattgefundenen Treffen. Von den nicht ſtattgefundenen 
Spielen ſeien hier genannt: PTC — Sokol, Wima — 
PTC, Widzew — Wima und Burza — PTC. Das Spiel 
PTC — Sokol konnte nicht ſtattfinden, weil Sokol da⸗ 
mals noch nicht in vie A-⸗Klaſſe avanciert war, das Spiel 
Wima — PTC mußte der Jubiläumsfeierlichleiten des 
PTC wegen ausfallen, das Spiel Widzew — Wima 
konnte nicht ſtattfinden, weil der Sportplatz anderweitlg 
vergeben war und das Spiel Burza — PTC muß wie⸗ 
derholt werden, weil während des erſten Spieles ein Tor 
zuſammenbrach. 

Divorſe Sportnachrichten. 

Der Trainer der polniſchen Ringkämpfer, Földack, 
hat, nachdem er die Lodzer Ringkämpfer für die Treffen 
in Elbing und Königsberg vorbereitet hatte, wieder Lodz 
verlaſſen. 

Der Lodzer Mannſchaftsmeiſter im Boxen, EB, 
wird ſein erſtes Treffen um die Meiſterſchaft von Polen 
am 29. November austragen. Der Gegner ſteht noch 
nicht feit. 

— TEE ET WEI ET 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 

Chojny. Sonnabend, den 31. Oktober, finder im 
Parteilolal eine Sitzung des Vorſtandes und der Ver⸗ 
arauensmänner ftait. Vollzähliges Erſcheinen ift erfor⸗ 
derlich. 


Heute und folgende Tage: Nach dem „Jungwald“ der neue große polniſche Film 


(„Die Roſe“) 


Stefan Zeromski 


Dieſer Film hinterläßt einen unvek⸗ 
wiſchbaren Eins ruck. 


Rekoròbeſetzung: EICHLER, ZA« 
CHAREWICZ, ZNICZ, JARACZ 
JUNOSZA - STEPOWSKI u. 4 


Beginn der Vorſt. um 4 Uhr, Sonn- u. Feiertags um 12 Uhr. — Preiſe dei 
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und nun, Ellen? 


Roman von Käthe Metzner 
(46. Fortſetzung 

Vater läßt mir ein chemiſches Laboratorium ein⸗ 
richten. Ich will mich ganz der Chemie widmen. Sie 
feſſelt mich doch am meiſten. Schade, daß Sie mir die 
Entgiftung des Leuchtgaſes vorwegnahmen.“ 

Rainer von Rakenius fühlte ganz deutlich den ernſten 
Unterton dieſes Geſpräches. Es tat ihm weh, daß Ruth 
Hilliger ewig dieſe große, unerfüllte Liebe zu ihm im 
Herzen tragen würde; doch er hatte für fie nie andes als 
freundſchaftlich empfunden. So gab er jetzt der Unterhai⸗ 
tung eine etwas ſcherzhafte Wendung: 

„Nicht wahr. Nun, die Menſchheit harrt noch ſehn⸗ 
ſüchtig auf die Enträtſelung anderer Geheimniſſe!“ 

Die Muſik ſetzte aus. Rakenius f führte Ruth an ihren 
Platz, entschuldigte ſich dann und ſaß noch etwa bis ein⸗ 
halb zwölf Uhr mit den beiden Herren im Rauchſalon zu⸗ 
ſammen. Die peinliche Exaktheit im Leben des Geheim⸗ 
rats ließ ihn ſich auch dann mit ſeinen Angehörigen früh⸗ 
zeitig verabſchieden. 

In Gedanken verſunken fuhr Rainer von Rakenius 
an der Seite ſeiner Eltern wieder heimwärts. 

„Du warſt heute aber auch ausnahmsweiſe zerfah⸗ 
ren, Rainer. Von allen Seiten hörte man, daß du ver⸗ 
geſſen habeſt zu begrüßen. Wie kann man nur —?" 

„Du haft ganz recht, Muttchen. Vielleicht bin ich 
wirklich vollkommen unbrauchbar für die Geſellſchaft. 
Mir geht zuviel anderes durch den Kopf. Uebrigens, 
hatteſt du die Freundlichkeit, meinen Wunſch zu erfüllen, 
Vater?“ 

Rainer konnte in der Dunkelheit nicht ſehen, daß die 


„I ard Fräulein Ehlers arbeitet ſchon ſeit 
einigen Tagen in Wahren“, erwiderte der Geheimrat. 


Nachdenkliche Stille, die Frau Geheimrat von Rake⸗ 
nius plötzlich beſorgt unterbrach: 

„Hälſt du es für richtig, Rainer, daß du dich für 
eine ſremde Dame ſo een . es nich anders 
ausgelegt werden?“ 


Und als der Sohn etwas ig auffahren wollte, 
fuhr ſie begütigend fort: 


„Ich weiß ja — wegen deines Unfalls. Gewiß! 
Aber konnteſt du deine Dankbarkeit nicht mit Geld ab: 
tragen?“ 


„Muttchen, es gibt Menſchen, auch in armen Krei⸗ 
ſen, denen man ein ſolches Angebot nicht machen darf, 
weil es ihr Stolz nicht zuläßt, etwas anzunehmen. dus 
war ſchon die einzige Möglichkeit für mich. Zudem wa 
Fräulen Ehlers wirklich in ſehr ſchlechter finanzieller 
Lage und ſeit langem ſtellungslos.“ 


Lichter huſchten vorbei. Straßenlampen warfen 
matte Lichtkegel durch die Fenſter der Limousine. Es 
war als brodele und koche die dicke Dunkelheit draußen, 
ſo ſehr wütete der Sturm. 


Cinſamer wurde die Gegend. Die lange 
ſtraße nach dem Süden nahm ſie auf. Dann 
Wagen ſcharf nach rechts ein und hielt. 

„Du biſt auffallend begeiſtert von dieſer — — ſcheint 
mir, Rainer. Iſt das deine Unruhe?“ Der Geheimrat 


Ausſall⸗ 
bog der 


fragte wie zum Abſchied noch einmal nach der inneren 
Verfaſſung ſeines Sohnes ſonſt nicht feine 


Eigentlich 

Art und doch 1 
Rainer von Rakenius blieb ſeinem Vater wohl dis 
erſte Mal im Leben die Antwort ſchuldig. Nur ein au: 
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Dann ging er mit ſchweren Schritten in en Haus 
hinüber. 

„Ich habe eine Angſt um den Jungen —“ Frau ven 
Rakenius ſeufzte tief auf. 

Und auch der Geheimrat 
den Kopf. 

Drüben aber in der EI eleganten Diele feiner 
Villa ſtand Rainer von Rakenius. Hatten ihm die vielen 
Menſchen tatſächlich eine Unruhe ſuggeriert? Oder war 
das beklemmende Gefühl in der Serzgegend nur Ein⸗ 
bildung? 

Ohne Umwege begab er ſich in fein Schlafzimwer. 
Nicht einmal ſein Arbeitszimmer betrat er. Manchmal 
arbeitete er die halbe Nacht hindurch. Jetzt aber lag ein 
ſeltſamer Schleier über ſeinem Denken. 


Er kleidete ſich mechanisch aus, 
Reiſewecker auf ſeinen Nachttiſch. J 

„Morgen werde ich alles nachholen“, murmelte er 
vor ſich hin. Dann ſchaltete er das Licht aus. 


Seine Gedanken ſuchten die Fabrik in Wahren. Er 
ſah die großen. Laboratoriumsſäle, die langen Bleitiſche! 
Ach, an einem dieſer Tiſche arbeitete von nun an diefes 
Mädchen, dieſes ſchöne, wunderbare Mädchen — 


Wieder fühlte er, wie 5 Herz in Gedanken an ſie 
erzitterte. 

„Tagaus, tagein ‚wird ſie nun dort arbeiten —“ ‚Dei 
Gedanke war ihm unangenehm. Würden nicht welche von 
ſeinen Chemikern Gefallen an ihr finden Würte g man 
ſie gut behandeln? 8 

Vielleicht fuhr er doch anderntags einmal mit ſei⸗ 
nem Vater hinaus. Er mußte ſie wiederſehen. Ein ein⸗ 
ziges Mal nur wiederſehen. Sie ſollte wiſſen: er war es, 
der ſie beschäftige, weil er ſie noch immer liebte — 
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ſtellte den kleinen 


Blicke der Eltern ſich während ſeiner Worte ſuchten. 


Tausende Kunden nde Kunden haben ſich vo ſich von n der 
Güte und Qualität unſerer erprobten 
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Nadio⸗Empfänger, 


Pflanzenextrakt beſeitigt die ſchlechte 
Zambur Verdauung und reguliert den Magen 
Antibemor - Kräuterextrakt, ein Mittel gegen Hä⸗ 
morrhoiden, Pulver ⸗Glob gegen Kopffchmerzen 
Krem⸗ Bobo für Kinder empfiehlt das Laboratorium 


bei der Apotbeke Tr. Phar. St. Trawkowſtt. 1 . 


des anl. nichl 


Brzezinſka 56 


Herren⸗ 


Schne neider a Ködz, Petrikauer 154 ro 
Empfiehlt ſich der geſchätzten Kundſchaft für 


erſtklaſſ. Maß ſchneiderel nach den letz! en Modellen 
Wein maschinen 


Gardinen a. aller r Art 


Kappen, Stores, Tiſchdetlen kaufen Sie gut und billig 


set M. Goldbart, Lodz 


Piotrkowska 62. im Sole, recht Tel. 135-835 
Dr. med. 


A. Kleszezeiski 


Chirurg Urolog 
umgezogen 
Al. Kosciuszki 60 Tel. 174: 99 


0 Gprediftunden von 4-6 nachm. 
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für 


Klnder⸗Wagen 


Metall⸗Be! ten 
Matratzen gepolſtert 


und auf Febern „Patent“ 


Fabrihlager 


„DOBROPOL” 


Peteltauer 73 Tel. 195.90 
im Hole 


Warum ſchlafen 
Sie auf & roh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen. bei wöchentl. 
Abzahlung von 8 Zloin an, 
ohme Beeisaufihlae, 
wie bei Bor ⸗ablung. 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfoblenen 
e 
Auch 0109, a e. 
Stühle 


bekommen eg in feinſter 


Dr.med. H. LUBICZ en 


Spezialarzt für Rn u. e rge rn 


Narutowicia 14 Ahe Str. 09 


Tel. 141.32 
en von 8—10, 12—2, 5-8; an Sonn u. geier· 
tagen von 9—11 


und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


ze. Sie genan 
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empfiehlt gegen bequeme Teilzahlung 
das ſeit 15 Jahren beſtehende größte 


JForiſedung folgt. 


Anzüge, paletots 


u. Damenmäntel überzeugt 


Größte Nuswahl 
. Preife 
3271. Bäum 
Bat!: 
Sträucher äu e 
Roſen, win terfeſte Pflanzen, Dahlien, 


Georginen 
empfiehlt in großer Auswahl 
JERZY KOLACZKOWAEKI 
Gärinereibeirieb, Lodz, Biotrlowfla 241 
Telephon Nr. 22200 
Schnitte und Topfblumen. Sämereien 
Preiſe wie in Baumſchulen — Preisliſte auf Wunfe 


Teppiche, Gardinen, 


Reiſe⸗Plalds, Linoleum. u ſehr billigen Preiſen 


bei ] Rotenberg, Piotrfoioſta 37, Tel. 177⸗58 


Mittel gegen Tuber⸗ 
‚Mentopinol-Glob, ce Ana uno 
Atmungsleiden, „Univerial“ heilt Rheumatfsmus und 
allerlei Nervenleiden, „Hebrolin“ gegen Flechten 
Ekzem und Star, Vobo⸗Glob, Streupulver für Kinder 
empfiehlt. das Laboratorium bei der Apotheke 

Dr. har. St. Trawkowſki, Lodz. Brzeſinſka 56 


[heater- u. Riudo programm. 
Städt sches Theater Heute 8.50 Uhr abends 
Mazepa 
Popu ü’cs Theater: 
ist nicht alles 
Adria: Chinas Hölle 
Casino: Im Schatten der einsamen Kiefer. 
Corso: J. Ich liebe alle Frauen 
II. Menschen im Tunnel 
Europa: Die Besatzung 
Grand-Kino: Der König der Fade 
Metro: Die Launen einer schönen Frau 
Mira: Neue Erlebnisse des Tarzan 
Pals ce: Es flüstert die Liebe 
Rlalto: Der letzte Akkord 


Heute 8.15 Uhr Gele 


wie: Emerson, ‚Elektrit, Philips, Telefunken, Kapsch, Rekord, Natavis 
Union, Kosmos, Standard 


Radiounternehmen 


Reichhaltiges Lager in i 3 entrale: B R 4 + 4 A L. A JB Filial e: ieee enen 
Glühbirnen, Kronleuchter 8 ZGIERSKA 9 Billi e reife 
* a 710 1 — 5 2; Tel. a 51 Diülige Breite 

Heute und ſolgende Tage Unſer großes eee Heute und folgende Tage 


„CORSO“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
Preiſe der Plätze ab 50 Gr 


12 Uhr. 


Die „Loder Volkszeitung“ erſcheint täglich 


f monatlich mit zen md Daus 


und durch bie Paßt Blorm 8.— wöchentlich Zloty —.7 gie 50 Prozent Stellenangebote 25 Virssent Na 
lot 72 is für bie L- 
Wlan: mean Bien En Be Mn 


Ich liebe 
alle rauen 


In der Hauptrolle: 


E Die ſteben 
Text die 83 Mill 


Im 


Jan Kiepura 


eipaltene Milltmeterzeile 15. Gr 
meterzeile 60 Werten Stellen 


In den Hauptrollen; 


„Nenſchen im Tunnel“ 


Victor Mac Laglen o Edmund Lowe 


Verlagsgeſellſ Voltepreſſe⸗ m. B. 
Saane FE 9 3 55 2 
anche m 0 
82 * 1. .. 


* * 


